
Nichtchristliche un: christliche ren VO  } Christus reduzıeren, dıe VO  - dogma-
tischen Theologien hervorgebracht und OL-Zugänge Christus 1n Asıen tlert wurden, die alleın auf dem Hıntergrund
des westlichen Denkens un: der gesellschatts-
polıtischen Systeme, die ıhnen den Rücken
decken, verstanden un: akzeptiert werden
können.

Der Mınderheitskomplex der Juden und
gleichzeitig auch der der westlichen 7Zivilisatıon
sınd, insbesondere se1lt der eıt der «Entdeckun-

un: dem Autkommen des «Weltkapitalıs-
» einem Großteil für eıne ungesunde
weltweıte Verbreitung VO  > Christus verantıwort-

lıch, die wiıissentlich der unwissentlich danach
Teotönı10 de Souza trachtet, ıhm seine «Inkarnation» abzusprechen

und selne Bedeutung stattdessen auf eıne «UN1-
verselle Einzigartigkeit» reduzıeren. SeineEınıge Erscheinungsweisen «Menschwerdung» sollte eıne Inkarnation derChrist]ı 1ın Asıen Werte un: der Lebensweise se1n, die VO  — der
«missı1onıerenden» Kıirche bzw. den Kırchen aAk-
zeptiert wurden, auf das Verständnıis der
Urbevölkerung VO  3 Christus un auftf ıhren
Schrel ach Leben einzugehen. In eiıner Christo-
logıe Malt offenem Ausgang könnte Jesus uNnsSe-
hındert eınen der mehrere Tıtel annehmen, die
VO  e denen abweıchen, die 1m Westen bekannt

Jesus wurde zunächst VO einıgen semıiıtischen sınd der die Anerkennung des estens benöti-
Jüdischen Asıaten, aber auch VO  - zahlreichen sCHh Es gab ZWar ein1ıge hıstorische Ausnahmen
anderen Menschen als Erlöser ertahren. Seither in diesem Bereich, S1e jedoch sehr zaghaft
1St VO  5 den Schriften des Neuen Testaments un: wurden unverschämterweıse unterdrückt.
un: VO  — den nach-apostolischen Kırchen als der Selit dem /weıten Vatikanischen Konzıl jedoch
Christus verkündigt worden. Im Neuen Testa- hofft INan darauf, da{fß die Ausnahmen eıner
mMent tfindet sıch jedoch eın einheıtliches OTI- Regel werden, die CS erleichtern würde, die Echt-
thodoxes christologisches Modell. Die eıt der Christuserfahrungen der asıatıschen
Neuen Testament entwortfene Christologie Wr Völker berücksichtigen un: ıhre verschiede-
«umtftassend un: Vi€lfältig»‚ eiıne Formulie- HEn Bezeichnungen anzuerkennen, sS1e
rung des Fxegeten George-Soares Prabhu auf der zuzweiıfteln un S1e eıner Prüfung durch die
etzten Generalversammlung VOI EALIWOT schöngeistigen un haarspalterischen theologi-
(Ecumenıical Association of Thırd World heo schen Lehren des estens unterziehen.
logians), die 1m Januar 1997 in Nairobi It- Die tradıtionelle kapıtalistische Mentalıtät
fand, zıtlieren. Di1e nachapostolischen Kır- der Juden, die eiınem Wesenszug der Ent-
chen lıeßen nıcht Ur eınen Konsens hıinsıcht- wicklung des westlichen Denkens un: seiner gC-ıch iıhrer christologischen Modelle vermıiıssen, sellschaftlichen, politischen un: wiırtschaftlı-
sondern S1e legten darüber hınaus diesbezüglich chen Strukturen geworden ISt, hat versucht,
heftige Unstimmigkeıten den Maı VO denen Christus dem Rest der Welt, Asıen eingeschlos-die stürmiıschen Kontroversen der konstantinıi- SCIL, als das nNeuUueSTtEe der Monopolgüter auf ıhrem
schen un:! nachkonstantinischen elit Zeugnis Weltmarkt verkauten. Das führte dazı, da{ß
geben. Folgliıch 1St CS nıcht gerechtfertigt, (Gsottes ıhr Christus 1n erheblichem Mafie eın Eıindring-
Heilsoffenbarungen 1ın der Geschichte aller lıng geblieben un eın «asıatıscher Christus»
mitischen Völker un vieler anderer Kınder geworden 1St Die Kırchen, die eiınen solchen
(sottes iın Asıen un: In anderen Teıilen der Welt Christus predigen, sınd zume1lst Kırchen ın
auf die Biılder un: zuweılen auch auf Karıkatu- Asıen geblieben; ıhnen 1St CS nıcht gt_zlungen‚
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LONT diese Traditionen bewahren un ıhnenKırchen VoNn Asıen werden Statt sıch den
gegenüber den westlichen Kulturen (die C1-großen Asıen aANSASSIECH Religi0nen als «Miıt-

arbeiter» der Sendung den Millionen VO N Klıma lebten, das ıhnen ermöglıchte, sıch
Armen anzuschließen betrachten dıe Mıssıons- auf schrıiftliches Materi1al verlassen) A He
kırchen Asıen dıie heimischen Relıgi10nen als lıgkeit beizumessen, können doch berechtigte
Rıvalen, die CN Bedrohung ıhrer «Einzıgartıg- 7 weiıtel der Hıstor1izıtät des leibhaftigen Er-
keit» un der ıhres «Christus Produktes» dar: scheinens des heilıgen Thomas ı Indıen aNSC-
stellen Solange diese Kırchen CS nıcht schaffen meldet werden Zumindest scheıint die 'radı
MIt Christus sterben ındem S1C VO  - ıhrem L1ON, dıe behauptet der heilıge Thomas habe
treben ach Reichtum un: Macht Abstand brahmanısche Famıilien Z Chrıstentum be:
nehmen 1ST CS unwahrscheinlich da{fß SIC MIı kehrt CI Anachronıiısmus SCIIL, enn ıs
ıhm auterstehen un den Millionen der AS1AaL1- der Arıanısıerung VO  - Kerala un: der gesell-
schen Armen dıe die Mächte des Todes ıhrem schaftlichen Schichtung das Kastensystem
täglıchen Leben ertfahren INUSSCI1 das Leben SC1- sollten och CINISC Jahrhunderte vergehen
L1CS5 auferstandenen e1istes mıtteıjlen Das UuS$s- gesehen VO den Hınweisen auf Handels-
ländische Kapıtal» und die politische Macht verkehr zwıischen dem Römischen Reich un:
Hıntergrund der westlichen Kirchenstrukturen der iındıschen Halbinsel und auf das Vorhanden:-
hat auch ach jahrhundertelangem E1i1nsatz sC1iN Jüdıscher Sıedlungen, die als Beleg tür die
nıcht mehr als unwesentliıchen Prozent- Ankunfrt des Apostels galten, z1bt CS VO den
Satz des gottesfürchtigen un! tiefspirıtuellen nordwestlichen Landesgrenzen her EGINE lange
ası1atıschen Volkes für ıhre Relıgion bestehende Eintluf$nahme auf diesen Subkonti-
können Der Begrift un schlimmer och die ent Der Feldzug Alexanders des Großen ZAUL

Indus Gebiet un dıe hellenıistischen FEintlüsseRealıität der allgemeıinen un: katholischen Kır-
che wırd der Praxıs oft auf die Universalität auf die ındısche Kunst un: Kultur geben dafür
der Jurisdiktionsgewalt reduzıert un: der Art ein Beispiel Es 1ST sehr wahrscheinlich da{fß der

Konflikt zwıischen dem Römischen un: demund We1lse sichtbar, WIC diese Macht EINSESELZL
wırd jegliche Infragestellung der kırchli- Persischen Reich den ersten Jahrhunderten
chen Autorität der der Kirchenpolıitik die des christlichen Zeıtalters un: der sıch daraus
nıcht selten sıchtbar oder unsiıchtbar den ergebende Loyalıtätskonilikt für die Kirchen des
IDienst der Strukturen un:! Interessen des Welt Miıttleren ()stens Anfang des üunften Jahr:
kapıtalısmus werden, bestraten hunderts CIN1ISC dieser Kırchen, darunter auch
Es gab C116 eıt der der Kalte rıeg un das JENC, dıie VO Antıiochia abhängıig aZu
MmMIt ıhm einhergehende Kräftegleichgewicht das veranlafßte, ıhre Autonomıie auf der Basıs ıhrer
Erscheinungsbild Kıirche ermöglıchten, apostolıschen TIradiıtionen geltend machen
die wieder anfıng, ıhrem prophetischen Ur- So entwickelte sıch die ostsyrische oder chaldäj:-
Sprung und Auftrag gerecht werden. Jedoch sche Kırche unabhängigen Zentrum

der Ausbreitung der Kırche, wofür SIC den PreısZCISCH auch die MENEeTEN Entwicklungen un: das
CLE Kıirchenrecht ıhre Auswirkungen auf die bezahlen mulßßste, VO  e den gegnerischen Kırchen

des estens als «nestor1anısch» bezeichnetKırche Das AaUuUs dieser Sıtuation hervorgehende
«Christus Produkt» könnte die alten Konflikte werden UÜbrigens LL1LUSSCI1 auch die frühen chrı1-
un: Rıvalıtäten wıieder aufflammen lassen un: stologischen «Häresien» un: das «Morgenländı-
verschliımmern un die Wirklichkeit VO  — hrı sche Schisma» Zusammenhang MIt dem
ST1 Menschwerdung für dıe asıatıschen Konflikt verstanden werden, der AUS dem kultu
Gläubigen fortdauernden Mysterıum ellen un: polıtischen Minderwertigkeitskom-
machen ach dem S1IC iıhr Leben ausrichten un: plex des auf Rom {ixiıerten Papsttums un der
AUS dem ST Kraft schöpfen wollen kırchlichen Autorıitäten die Nımbus des

Lichtstrahls des byzantinıschen Reiches
arIcCIl, hervorgegangen WAar Rom versuchte, SC1-Der syrische Christus der Thomuaschristen
LE Komplex wettzumachen, ındem CS SC1IMNEIN

W ıe sehr LL1LAN auch die Bedeutung der mündlıch Anspruch auf juristischer Ebene überzog uch
überlieferten Traditionen den östlıchen Kul sollte Man angesichts des ständıgen Gebrauchs

des Wortes «(st» der VO  3 westlichen Autorenun d1e Verliäfßlichkeit der Methoden be
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verfaßten frühen Kirchengeschichte Vorsicht rerx, diıe A4US Syrıen kamen, wırd VO  } den
walten lassen. U)as Wort bezeichnet eigentlich Thomaschristen in Südindien hochgehalten. e
nıcht den ()sten sıch, sondern vielmehr den doch 1St auch ber ıhre Verbindung mM1t Chına
östlıchen e1l des Westens, un: ZWar den Östlı- ber Indien spekulıiert worden. Die Entdeckung
chen Mittelmeerraum der griechisch-byzantın1- eıner steinernen Inschrift 1n Hsı1anfu, damals
schen Kulturwelt. Möglıcherweise begann der Hauptstadt VO Nordchina, wWeIlst auf die Fx1-
wirkliche ÖOsten, seine Identität durch die chal VO Christen m Chına des un Jahr-
däische syrische Sprache bekunden, un hunderts hın Die ıIn chinesischer un: syrischer
machte dadurch se1ıne «monophysitischen» Ka- Sprache abgefafste Inschriftt mIt dem
tegorıen für den lateinıschen un: griechischen Vorhandenseıin VO  - jüdischen Kolonien und

Handelskontakten zwıschen Chına un: Indien,Westen och unverständlicher. Von der Syr1-
schen Kırche spaltete sıch 1n eıner Reaktion auf einschliefßlich Maıilapur der Koromandel-
das Konzıl VO  e halkedon dıe westsyrische küste, scheinen der Theori1e VO  - eıner syrisch-
nophysıtische oder jakobitische Kirche un: 1n christlichen Verbindung zwıschen Chına und
der Folge des Konzıls VO  > Ephesus dıe OstsyrI1- Indien Glaubwürdigkeıt verleihen. Darüber
sche der nestori1anısche Kırche 1ab hınaus xab CS buddhistische Mönche, die 1mM

Di1e Schule VO  e} Nısıbıs-Edessa WAar vielleicht un: Jahrhundert VO  — Indiıen ach Chına
das gröfßte Zentrum der Gelehrsamkeıt un der singen. Bekannt 1St et wa Hıuen-Isang, eın
spirituellen Dynamık des trühen Christentums. chinesischer Gelehrter un buddhistischer
S1e tormte das trühe Chrıistentum 1m (Osten. Mönch, der 1m Jahrhundert den Hof VO  -

F.dessa (das heutige rfa 1ın der Türkei) lag Harsha kam un: viele Jahre ın Indien VCI-

der Handelsstrafße zwıschen Syrıen un Arme- brachte. YSst 1mM Jahrhundert oing der Kaıser
1en Kaufleute AdUus$ Chına un Indien kamen VO Chına gewaltsam alle remden eli-
auf ıhrem Weg iın den Westen durch F.dessa. Nı- yjonen VO  $

sıbıs das heutige Nusaybın 1n Syrıen, nordöst- Die Antührer der Thomaschristen berichten
ıch VO Mosul) Walr ebentfalls eın wichtiges stolz, da{ß ıhr prä-lateinisches Christentum auf
Handelszentrum un eın (Irt VO  ; strategischer kultureller Fbene indısch, hinsichtlich der reli-
Bedeutung. Als solcher wechselte oft seıne x1ösen Inhalte christlich un: WasSs den (zottes-
natiıonale Zugehörigkeıt 7zwıischen Persien ln dienst anbelangt orjientalisch gepragt 1St Idiese
Rom Die theologische Schule VO  - Nısıbiıs- Behauptungen mOögen gegenüber dem römisch-

katholischen Christentum ın höchstem MaifseEdessa (sO ZENANNT, we1l ıhre Lage, Je ach politi-
scher Sıtuatlon, 7zwischen beiden Ortschaften gerechtfertigt se1n, jedoch zogerte der Kar-
wechselte) wurde urz ach dem Konzıil VO  S dıinal der syro-malabarıschen Kırche nıcht, S1e

als «zero-malabarısche» Kırche bezeichnen,Nızäa eingerichtet, un: weder die alexandrıiını-
sche och die antiochenische Schule, Sanz damıt auf Tendenzen innerhalb der Ge
schweigen VO  e ROom, konnte sıch Berühmt- meıinschaft reagıeren, die die syriıschen 'radı:
eıt mıiıt iıhr IMESsSCN tionen wiederautfleben lassen, und ıhnen

Wäiährend die monophysıtische Kırche sowohl ber eıner iındıschen orm der Liturgie den Vor-
der Intoleranz des byzantinischen Christentums ZUS geben. Eigenartigerweise haben einıge
als auch der des Islams standhıelt, WAar die SY- neuere Veröffentlichungen der Gemeıinde auf
rische Kırche nıcht 11UT ınnerhalb des DPers1- dıe ethnısche Affınıtät zwiıischen den Sumerern
schen Reiches der ıranıschen Bevölkerung (Chaldäern) un: den Drawidern (Südindien)
mi1t mazdaistıischer Relıgion, sondern dar: autftmerksam gemacht. Es 1St nıcht klar, ob die.
ber hınaus 1in Indien un Mittelasiıen bıs hın sSeT. Aspekt Teıl eiıner Argumentatıon 1St, die be:
ach Chına stark missionariısch : tätıg. Möeglı- absichtigt, dıe «Fremdheit» der syrischen Ver-
cherweise drängten dıe Verfolgungen durch die bindung abzuschwächen! Anders als das syrıisch-
Perser un: die spatere Unterdrückung durch ındısche Christentum des frühen China, das
den Islam viele Gruppen syrischer Christen, die hne jegliche sichtbare Auswirkungen VCI-

VO apostolischen rsprung (durch den heılı schwand, hat dıe Gemeinde ın Indien jedoch
sCHh Thomas) iıhrer Kırche überzeugt ArCIl, eıne zunehmend aktıve miıssı1onarısche Tendenz

den Tag gelegt un sıch ber den 1N-VO Jahrhundert och weıter ach Osten.
Die Tradition des Thomas VO  — (Cana und ande- dischen Subkontinent un andere Länder der
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Dıiaspora ausgedehnt? ast 70% der 1n der Mıs- dıe «Feinde des Kreuzes» barg! Es WAar die rOm-
s1onsarbeit tätıgen Menschen in Indien SLAam- mıgkeıt der Portugiesen, die Z diesem elt-
CIa AUS der (Gemeıinde der Thomaschristen, dıe punkt banl eıne Bibelstelle korrekt zıtieren
in Nordindien acht Eparchıien unterhält. Dıie konnten. Öle stellte eıne fundamentalıstische Re-

aktion auf den iıslamıschen FundamentalismusUrsachen tür diese Ausbreitung sınd den Ver-
bindungen des trühen Christentums Z Jüdi- dar, der ıhre Exıstenz bedrohte. Von den DPortu-
schen Diaspora aut der SANZCH Welt un: seıner x]esen mI1t eiınem solchen Hıntergrund, die VO  S

allmählichen Loslösung VO  S selinen ethnıschen dem anerkannten portugiesischen Roman:-
Wurzeln nıcht unähnlich. Dieser Proze{ß der schrittsteller Eca de Queıros als «plebe beata, SUJA
kulturellen Befreiung der Thomaschristen un: fi?7' OZ>», als eıine fanatısche, dreckige un:
seine uneingeschränkte Oftenheit gegenüber wiılde Menge der restliche Te1] Europas WAar
deren regionalen Kulturen Indiens DQNul sıch iın nıcht 1e] besser in seliner kleinen mıttelalterlı-
Zukunft deutlicher zeıgen. Nur eıne regionale chen Welt der damalıgen Zeıt) beschrieben WUl[-

kulturelle Leitung un: Hıerarchie 1n den Se: den, konnte eın Verständnıis für die Feinheiten
meınden MItTt syrıschem Rıtus un: eıne wiırk- der hinduistischen Religion un: Phiılosophie CI-

SUa|INe Kontrolle ber den schleichenden Roma:- wartet werden. Zusätzlich angesteckt VO Aana-
nısıerungsprozedfs, der ıhre Strukturen er- t1smus der Gegenreformation in den 40er Jah
wandern droht, würde eıne deutliche Verände- fren des Jahrhunderts beteiligten S$1e sıch
Fungs iın dieser Rıchtug bedeuten un der Ent- eıner Orgıe VO Tempelzerstörungen un: antı-
wicklung e1nes indischen Rıtus miı1t vieltältigen hınduistischer Gesetzgebung un machten dıe
regıonalen Abweichungen den Weg bereıten. Lebensbedingungen der nıcht Z Konversion
Sowohl syrısche als auch römisch-katholische bereıiten Hındus iın ıhrem «Estado da India» ın
Karıkaturen VO Christus würden an VCI- gesellschaftlicher un: wirtschaftlicher Hınsıcht
schwıinden. schwer, wenn nıcht unmöglıch. 7u be

haupten, dies ware keine «Gewalt» SCWESCI, W1e
CS viele Apologeten der portuglesischen Mıs-Der römisch-Ratholische Christus der wwestlichen

Kolonialherren s1ıoNsmethoden Ctun, hıeße, mıt gefühllosen
Bestıien, nıcht mı1t Personen ber Gewalt dıs

IDIG Portugiesen kamen eiınem Entwick- kutieren. Hıer Wr eın sıegreicher Christus der
lungsdruck aut dem Bereich der Schiffahrt un sıegreichen westlichen Kolonialherren
des Seehandels, der das neuentstandene Land Werk Es xab 1Ur ein1ge€ Mıss1ıonare, die AaUS
weıter in eıne Randposıition drängen drohte, den weltoffenen Stadtstaaten Italiens
ach Indien. Dem portugliesischen Bürgertum (1im Unterschied den Missıionaren der Natıo-
War CS gelungen, den Geilst der Kreuzzüge, der nalstaaten iın Europa), die eıne kulturelle Offen-
das Land trüher befähigt hatte, se1ne nationale eıt gegenüber den Indern, Chinesen un ande-
Unabhängigkeit durchzusetzen, geschickt ME ren nıchteuropäischen Kulturen bekunden
aufleben lassen. Es WAar eın Kampft das konnten.
tionale Überleben auf dem bereıts übersättigten Im Verlaut dieser kolonialistischen Christus-
kleinen Biıinnenmarkrt Europas. Er konnte T offenbarung Wr das ehemalıge Christusbild der

werden, indem INan dıie Monopole Thomaschristen ebentalls dem Untergang C-
der ıtalienischen Stadtstaaten durchbrach, die Ee1- weıht. Christus WAar bereıits eiınem mı1t dem
Hen für beıide Seıten vorteılhaften modus V1- Heıdentum der einheimıschen Kulturen Uu1l-

vendiı un operandı mıt den Muslimen gefunden reinıgten, oder besser eiınem den wırtschalfts-
hatten, die VO Jahrhundert Europas politischen Interessen seıner portugliesischen
Spielraum ach (Isten verstellt hatten. Die POTF- Gläubigen nıcht dienenden Christus geworden.
tugiesische Krone un der de]l konnten dıe Al- er Kontlikt die Christusvorstellung spal-
180918 Bevölkerungsmassen des Landes mobilıisıe- LEIE 1653 die Einheıit der Thomaschristen mMI1t
rCH, ma s$1e auf den «Entdeckungsreisen» und ıhrem Entschlufß, der Latinıisierung mMıt dem

Schwur beiım Kreuz VO  z Koonan wıderste-bej der Gründung e1ınes Reiches schuften las
SCHl, das VO Zauber des Reichtums umgeben hen Dıie Latinısıerung durch Padroado hatte
War Un die Hoffnung aut ewige Belohnung für A Zıel, die bekannten miılıitärischen un

kommerzıiellen Stärken der Thomaschristenıhre Frömmuigkeıt un: ıhre Opfter 1m Sieg
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Christus, der alle Bındungen durchbrochen hatVO Malabar den IDienst des portuglesischen
Gewürzhandels un der Krone stellen Der und für ET Gotteserfahrung steht die ber alle
Kampf der Thomaschristen ıhre CISCILIC Tıtel hinausgeht CTE Gotteserfahrung, ach
Identität dauert 2  9 un INan muf{fß hoffen, da{fß der sıch viele alte spirıtuelle Tradıtiıonen un
SIC nıcht WIC die dem lateinıschen Rıtus tolgen- elıgıonen Asıens un: der SaNZCH Welt nıcht

vergebens gesehnt haben Gottesertah-den Christen, auch VELSZCSSCIL,; da{ß Jesus nıcht
autferstand un: als Christus, der Herr, verkün- rung sollte keine Masken oder Verkleidungen
det wurde ındem ach SCIHNECT CISCHNCIL Identi- haben Diejenigen die für sıch dıe Gewalt
Lat suchte un diese ann auf Mıtmen- Anspruch nehmen da{fß das Hımmel C
schen übertrug, sondern ındem S1C zunächst bunden SCI, WAdsSs S1I1C auf Erden binden, sınd wahr-

SCIHIENT: fleischgewordenen Solidarıtät MIL den scheinlich auch diejenigen, VO  - denen Jesus
Unterdrückten un E: den Menschen ohne C1- Kreuz Sagte, da{fß SIC nıcht wülsten WAasSs SIC Lun,

un tür deren Vergebung ıhrer Sünden betete.SCILC Identität verlor Christus 1ST C W
derspruch sıch welchem die Gläubigen C1- Und hat außerdem DEWANL «Und INan wırd

VO (Osten un Westen und VO  ; Norden un: SU-DG iındıviduellen UN emzzgartzgen Christus
zubeten suchen un dabe1 VEISCSSCIL, da{fß den kommen un: Reıich (sottes Tisch S1IL-

Zn Dann werden manche VO  e den Letzten dieMenschwerdung Solidarıtät MIt der SaNZCH
Menschheıit un E: der Schöpftung bedeutet Ersten SsSsC1MN un manche VO  — den Ersten die

Letzten» (Lk 13 29 30) un «nıcht jeder der
Der ungebundene Christus INr Sagl Herr! Herr'! wırd das Himmael-

reich kommen ann werde iıch ıhnen AaNtTt-
wWwWOortien Ich kenne euch nıchtChristus anm nıcht der stolze Besıitz ırgende1- Weg VO  -

11C5 Menschen SETIH Er 1ST CL ungebundener 905808 '>> Zl 23)

Ich habe diesem Artikel autf die Angabe VO  — Fuflnoten besonderen und der Kırche der Kolonialzeıt Asıen
verzichtet, da ich ıhn Umständen schreiben mußte, Boxer, The Portuguese Seaborne Empire
die HG den Zugang Büchern der anderen Publıkatıo-. (London Boxer, The Church Miılıitant and Ibe.
TeN nıcht erlaubten Ich möchte jedoch folgenden auf e1- IA Expansıon (Baltımore Wıick: (Hg.) Paı dos
NISC INE1NECT CISCHENMN rüheren Schritten autf CIILLSC (irıstäos (Lissabon 1969 Teotonı0 de SOuUZd, Medieval
ere Tıitel hinweıisen, die AazZu dienen können, sachliche De. (30aA (Neu Delh; Davıd (Hg.) Western Colo-
taıls nachzuschlagen der weıiterführende Reflexionen ber nıalısm Asıa and Christianıity (Bombay 1988
die diesem Artikel angesprochenen Probleme OS Aus dem Englischen übersetzt VO  Z Andrea ett
lıchen George Soares-Prabhu verdanke ich CIN1SC wichtige
Erkenntnisse und bibliographische Hınweıse, dıe iıch VCI-

sucht habe, diesem Artıikel weıterzuführen)
Fıtzmyer, Bıbel und Christologıe. Dokument der SL-

lıchen Bibelkommiuission (Katholisches Bibelwerk 1986 bıe- Grund und Autbaustudıien Portugiesisch Lrat 1967 der
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